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Gnn eint gliubiges Kind Gottes die unausfprechliche Sice des himmlis
{chen Baters, foomit e dem gansen menfchlichen Gefchlechte juges
thatt ift, in der Furcht ded Heven eviveget: o ift fein Sweifel , vaff
nicht eine Hersliche Suoerfidht und ein findlides Vertrauen bey ibm
entitehen follte. Diefes Bertvatten ift nichts anders, als eine befefigte
1nd verficherte Hoffnung, nebft einer volligen undlicbreichen Setvifheit

“ vonbem guten und gnddigen Ioillen Gotted gegen die Peenfehen. Diefer

aute tmd ginabige Tille jeiget fich sur genuige, indem Sott fich unfern Bater nennet,

in welchern FWotte der allervolifontmentte Teoft enthalten ift.  Seibliche und irrdifche

QRiiter Formen Dier in feine Bergleichung. Die Liebe eines vedlichen Vaters gegen feiz

fie Kinder ift swar grofi : aber gegen die Licle des himmlifchen Vaters ift fie vor nichts

swachten.  Seedifche Beter find fteeblich, und offtmabls gar unvermogend 3u Helffen,
fo gerne fie auch wollten,  Ja fie {ind jutveilen von ihren Kindern febr teit entfernet,

Daf fie deren Ioth und Anliegen nicht fiffen.  Sie legen auch mandymapl ibre menjdy

Tiche Schoachheit dadurdh an denTag, wenn fic einem Kinde mebr Siebe und Wohlthat

evjeigen, alg dem andern.  Allein Gott, der himmlifche Vater, iff erig und unfterblich, -

Dabey atich allmdchtia und allgegentodrtig, und weif aller feiner Kinder DNoth und Anlies
aent. . Endlidy ift er aud) ein allgemeiner Bater, dem cin Kind {o lieb ift, als Das andere,
1nd. der fich allevamit einander treulich annime, und ihnen feine vaterliche Siebe, durrcy
manchecley geiftliche und leibliche FBohlthaten, gar deutlich ju erfennen giebt. Sener
vorteefliche Siteft und Feldhevr dev Athenienfer, Phocion, {oll unter andern wohlmeis
nend gerathen haben, man folle den Leuten nicht viele und grofe Dinge verfprechen, fons
Dern liebe felbft vicle und grofie Dinge thun und ausfithren. Das rar aeriff cin Fluger
Rath.  Dent die tagliche Crfabrung lehret ung, - daf gemeiniglich diejenigen, fo viel
werheifen und geofies Berfprechen maden, am allermenigfen ju Dalten pflegen.  Gang
anders abev ift es it Gott, dem Himmlifchen Bater, befchaffen, deffen unausfprechlic
grofie Qiebe nicht in blofien Worten beftehet, fondern das Berck und die That {elbft mit
fich fubret.  Denn ex ift die felbftftandige Wabrheit, und a8 er Jufage, dag balt et
gewifi,  Demnach erfordert die Schuldigfeit eines jediweden vechtfchaffenen Chriften,
Soeder an der Sreue Gottes des himmlifchen Baters, noch an der gottlichen IWeiheit,
limacht und Regievung su swveifeln.  Denn e bleibt gewifi und wahrbafitia , a8 toie
it dem Buche der IWeisheit, im 3ten Capitel, aufgeseichnet finden, daf ndmlich die,
{0 ibm verteauen, ecfabren follen, dag er treulich halte, und dag dic, {0 treu find
in det Qicke, ev ibm nidt wolle nebmen lafen,  Ehen diefer fefte Borfas ift eigents
Yich Das Bevtrauen auf Gott, welddes nadyft den WitecEungen der gdttlichen Gnade aus
Dem billigen Andenchen und dev offtern Craehlung der IWevcte Gottes entftehet.  Dabero
Yief Der Heve duvch Diofen den Jtidifchen Hausodtern ausdrieblic) befeblen, Daf fie ifs
ven Kindern feine grofe Shaten fleifig exzehlen und fund thun follten, damit die Licbe,
Glauben und BVertvavet gegen einen o gnadigen Gott bey ibnen immer mefr tund mebe
sunebmen moge.  Devaleichen feftes Bertraven ift eine lebendige Liebevjeugung von den
avofien Bollfommenbeiten Gottes, toeldye die Seele des Menfehen allein befticbigent
fonnenr.  Gine folche suverfichtliche Sueignung 1und Bertvauen auf die Verheifungen
Gotted in Chrifto Sefur ift das vornehmfte im Slauben, aber leder! das mangelhafftigs
fte bey fee vielen, die fich Chriften nennen.  Jedoch mifen darunter nicht gesehlet
soerden, weldye atis Dacht der Anfechtung Hievinnen verflofen. -~ Denn diefe {ind alf
geiftlich Seancte anzufeben, die in dev Cur ihres Seelenavsstes fich befinden.  Wiv meis
nen diejenigen , soelche ifre falfche Cinbildung sum Grunde geleget, und die Juverficht
in eite Vermeffenheit vevivandelt Haben.  Gehet e8 ihnen wohl, fo foll und muf es,
ihver fal{chen Meinung nach, frets alfo bleiben.  Sie trogen auf Goties Gnave.  Ger
et o8 ifuen aber ubel, fo verfallen fie daritber in Mifitrauen und Bersweifelung. Die
Urfache ift, Daf fie die Verbeifungen Gptres und fein Wefen, FWevet und Willen in
gdttlichen AWoute nicht vechr einfehen und exfennen :  hergegen ibrer blinden Bernunft
1nd Der Liebe jum Jredifchen Gehorfam leiften.  Der thovichte Drenfely il immer weis
tev hinaus, al8 e die Moglichfeit leidet ; da doch das Sufimfitige bey Gott in der
Cwigfeit 3u fuchen iff.  Sleichiie nun e findlidhes Vertvauen auf Gott und ouf feine
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Berbeifungen jur Chre ded Himmlifchen Vaters geveichet : fo ift im Segentheil das
Mifteatien gegen ibn eine Avt dev Befchimpfung.  Denn die devgleichen gegen ihn hez
gen, geben damit fo viel ju verfichen, daf fie ihn entroeder vor unvollfommen Balten,
oder duch) Urfache 5ut haben vermeinen, bey fich noch anjufteben, su glauben, daf ee
gangs gewif dagjenige an fich habe, wovaus dag suverfichtliche Vertrauen entfpringet.
IBie Ddergleichen Betragen, Gott dem Himmlifchen Bater, Hodhft unangenehin tnd
miffallig feyn mite, fan man leichtlich uvtheilen. Gebet 8 dod) einem leiblichen BVaz
ter, ded ¢8 mit feinen Kindern von Hersen gut meinet, und feine Lebe gegen Ddiefelben
auf allecley At 1und Weife entdecket, febt nabe, wenn ev an ibnen fein vecht Bertraus
en juihm, mercet.  QUWBie guddig, tvie Hevslicy [afet fich nicht Gott gegen die Mens
fehen Beraus ?  Und dennod) muf ev getvalhr werden, daff dev allergrofite Hauffe ders
felben ein fo fchlechtes Bertvauen su ihm Habe.  Cr will Vater feyn: und er ifts auch.
Und dennoch wollen die allerwenigften ihn Davor evfennen.  IWir follen alle unfere
Sorgen auf Gots werffen, ibn m der Seit Dder S)?otg anvuffen, und unfer betritbtes
SHevs berubigen. €8 lehret auc die Eefabrung, und beftatigen es viele Crempel, daf
®ott, der himmlifche Bater , denen, die ihm vertrauen, feine Verfheifungen treulich
Balte: dennod toollen die miftrauifdhen Menfchen sugleic mit forgen elffen, und mit
ibrem Summer fich noch linger qoilen.  Glaubige Sinder Gottes mitfjen dergleicher
Gorgen ganslich fabren laffen, und fletd davan gedenclen, daff fie in der eivigen Liebe
ibres himmlifchen Baters emgefchlofen, die er auch big anbero reichlich an ihnen betoies
fenhat,  Dicfelbe wird ihuen jum Frafitigen Trofte in allerley Kreus und Tritbfal Diefed
mithfeligen Sebens dienen Fonnen : fie wird ihnen Bergnirgen und Rube in ihrer Seele
verfchaffens am allermeiffen aber, fvenn ¢8 sum Sterben fommt, fich Frifftig betveifen.

Diefes alles hat unfere rwoblfelige Tit. Sungfer Anna Dotothea von Lanckifd,
in ihvem Seben gar 1oob!l {iberleget, und bey foldher Gelegenheit oben angefithrte Worte
aus dem Buche der Weisheit, welche fie fich su ibren GedencEpruche erroehlet, veifiich
eriwogen.  Dabero vertraute fie ihrem Himmlifchen Vater in ihrem ganten Leben. Sie
erfube auch in dev That, mebr al8 einmall, Daf er feine Sufagen treulich Halte, und
af er die, fo trew find in der Siebe, fich nicht nebmen laffe.  UnglicEfelige Menfchen,
die von der Liebe ded himmlifchen Waters nichtd wiffen, und als die Blinden im
Sinftern tappen, tveil {ie alg Unglaubige fich devfelben verluftig machen.  Unfere
Woblfelige formte fich alfo, nebft andern vechtfchaffenen Chriften, vor bochit alirefs
{elig fchagen, daf fie durch die Heilige Sauffe, welde fie nac ibrer leiblichen Gebut,
die Den 25ften September, 1682, 3u Hayneralde, bey Jittau, evfolget, bald davauf
empfangen, ju einem Kinde Gottes, des himmlifchen Vaters, auf und angenominen,

. und die Liebe gegen denfelben turch den Heiligen Seift in ihrem Heren entyimbdet twors

den.  Danun unfere Woblfelige aus einem alten und langft berithmten, auch um uns
fer werthes Rttau woblverdienten Gefehlechte entfprofien, und den Michael:Landifcher
Stamm, weiblichen Gefchlechts, befehliefet: fo werden oiv hoffentlich jur entfchuldigen
feyn, wenn o von dem Urfprunge dev beriibimten Sanctifchen Fawmilie einige Nachricht
evtheilen. : :

¢ Der Erfte, aus dem beveits im funfiehenden Sabrbunderte, allbier in Jittan, bes
vithmten QancEifchen Gefehlechte, tar 2. FWenceslaus Lanckifch, ein Sobn Wencess
Toi Sancifches, Brivgemeifters allbier, und ein Encfel, Sigigmund Lanchifehes, Vorftes
Bers Der Brirverfchafit unfer’ licben Fraven. allbier, fonft die Confiabuley genannt. -
Gedachter 2. IBenceslaus Sancifely, wurde von Kanfer Ferdinand dem Crften mit einem
Wappen beehret, und , nebft feinem Bruder Matthia Landtifely, nachhero von Kanfer Ruz
Dolph dem Anbdern,in vollfommenen Abelftand, mit dem StammBaufe, New-Hirnis, gefest,
a denn auch das IWappen 3u Prage, den 10 Mirs, 1580, vermehrer wurde. Al
diefer Wenceslaus von Lanctifeh, das (661 Oberftadtfchreiber Amt und Sondicat allhier
mit vielem Rubme gefiihret, und sugleich in vin hochanfehnliches Naths Collegium, al8
Scabinus, aufgenommen toorden , tnd endlich das wichtige Stadtvichter Amt eine Jeit
lang vertoaltet: fo tourde ifm 1584, von Kapfer Rubolyh dem Andernt, die Witrde eiz
nes Yppellations Raths in Prag angervagen. Ehe ev aber diejelbe wirctlich antvat, fo
ging ev noch in eben dem Safre, den 25ften Julii, im 63ften Jabre feines vihmlichen




Hlters, aus diefer Welt. Lim Weitlauftigheit su vermeiden , fo wenden wiv und gleidy
3u Ded istgedachten Wenceslai von Lanckifeh Endel, weplond Lit. Heven Giottfried vou
Sancifch, auf Reu-Hienis, wie atch Hochanfehnlichen Heven des Raths allfier, welcher
1648, im s4ften Sabre, verfforben, und jtveene Sohre, Namens Michael , und Gotts
fried Dinterlafjen, von toelchen beyden diefe bevithmte Familie fichy in 3o Linien ges
theilet.  Bon des Hevew Gottfried von Lancifeh, auf New-Hornig, hochberithmeen
Medicinae Do&oris, und Hodhftieftl. Anbaltifchen und Ditvichfteinifchen LeibMiedici,
woie auch Bhyfici allbier, welcher den 18 November, 1702, im goften Fabre feines
rubmoollen Ylters geftorben, und defen Nachfommen vor ko nidyt 31 gedencfen, fo
Fommen toiv gleic 3u defien dltern Heven Bruder, der ein Grofvater unfever Wohlfes
Tigen gewefen. Diefer war wepland Tit. Hevr Michael von Lancife, twelcher, nach dem
vithmlichen Erempel der FWeller von Molsdorf, des DHie von Hoenegg, der von Kras
Fewits, und juunfern Seiten des von Elfwich, und andever, vou adlicher Gieburt, die uns
ferer Rivche sugethan gewefen, {ich dev Gottesgelahrheit ergeben.  Er war erfilich Rector
Der Schule 3uSremmen in der Mittel- Mare, und sugleich Coadjutor Minifterin dafelbft.
Bon dannen wurde er sum Paftor in Srofifchonate, Hernach sum Diacono, und endlich
sum Avchidiacono allbier, bevuffen , wofelbit ev 1674, den 4ten Februar, fein ruhmoolies
Alter geendiget.  Cv Hintevlief einen wirdigen Sobu, den er mit wepland Tit. Frau
Daria Sophia, gebohrnen Schallerin, gesenget, weyland Tit. Heren M. Gottfried
Ghriftian von Lanckifch, weldher von Hapnewalde hievher , erftlich als Mittagsprediger
34 St Petri und Pauli, Hernach aber o8 Frithprediger dafelbft, beruffen wurde, und
1722, im Monat October , fein Leben mit vielem Hubhme befehloffen. Diefer Hatte fich
3 feiner Chegattin auserfehen mwepland i, Frou Dovothea, gebobrne Mevsin , Tit.
Heren Heinvichy Mevsens, vornehmen Bitrgers und beftallten Sinnehmers in Govlis,
Sungfer Sodhter.  Sn diefer wohlgetroffenen Ehe seugeten fie 6 Sohne und 4 Tochter,
Davon aber die meiffen fehr jung geflorbein, und nur unfeve nunmebro rwolblfelige Sungy
fer Anna Dovothea von Lancifely, und wepland it Hevr D. Gottlod Chriftian von
Sanckifcl, Der aber Deveits den 17 Mdrs, 1751, in die felige Ervigheit vorangegangetr,
al8 die lesten Soeige ded Michael von Lancfifechen Stammes iibrig geblieben.  Diefe
chriftliche und vornehme Eltern unfever nunmehro auch Woblfeligen, Haben, wie leicht
au evachten, e8 an guter €rzichung nicht evmangeln laffen. SBie detn auch diefe von Sus
gend auf ftets einem dyriftlichen und fittfamen Wanbdel ergeben gemefen. €8 wiivde ihe
ouch an beqoemer Gelegenheit in den heiligen Eheftand gu treten nicht gemangelt Haben,
toenn-fie nicht in einem ledigen Stande ibr Seben in fiiller Iufriedenbeit juzubringen evs
wahlet batte.  Bon der lesten Kranctheit der Tohlfeligen nody mit wenigen ju gedens
dent, fo fing fich diefelbe am vergangenen 12ten Mars, nach einer Efdltung dev untern
Lheile ded Leibes mit Erbrechen an, o fich Obftenctio alui, mit empfindlichen Leibess
{chmergen, gefellete. - €8 wurden sroar diefe Vefchmwerlichfeiten duvch dienliche Yrsnens
mittel bald geoben. Einige Tage aber bernad) fand fich wiedevum ein ffavces Srbrechen
e, DerAppetitverlobr fidh ganslich, und man beforgte nicht ohue Urfache eineInflam-
mationem Inteftinorum , die fich audh den 19 Mavs, wirdlicy einfiellete.  Ob man
nun swar auch diefe durc) die bewabreeften DNittel u dampfen bemithet war, fo nafmen,
dem ofugeachtet, Die Kraffte sufebend ab. Lind tveil die Woblfelige aus foldyen Uimftane
Den gar wobl einfabe, Daf thr Lebensende vorhanden fey, fo beftellete fie den20ften Mdrs,
fuith, ibr Haug, verforgete ihre Seele, welche fie aud) mit dem Schlag 11 Uhr, vor
Mittage, hrem himmlifchen WVater, unter andachtigem Beten und Singen, (iberlieferte,
nachdem fie ibr ehrenvolles Alter auf 71 Jabre, s Monate, und 3 Wodsen gebracht hat.
Dmmelro evfabret die Wohifelige in der Crwigfeit, auf eine uns unbegreifliche Weife,
Daf Sote, der himmlifehe Vater treulich Dalte, was er verfprochen, und wasda fey, Syefunt
Tieben , und vou ihm wieder geliebet werden.  Ein Gut, dem Fein Sehas 3u vergleichen,
eine Freude, die fein Kummer fFohret, eine Hevrlichfeit, Ddie Feines Dienfchen Hevs,
Sinn und Bevnunfjt ergrimden fan.  Dabin feben wiv alle freudig nach, in der getvifs
fen Hoffung, auch devimableinft, wenn e8 Gott gefallen twird , dabin ju
gelangen, und dev emigen Freude und Hevelichfeit theils
Bafftig u werben.
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	Das kindliche Vertrauen zu Gott, dem himmlischen Vater, wollte als weyland Tit. Jungfer Anna Dorothea von Lanckisch, den 24 Märtz, 1754, bey der Kirche zu St. Petri und Pauli, mit christlichen Ceremonien beygesetzet wurde, nach Anleitung des Gedenckspruchs der Wohlseligen, aus dem Buche der Weisheit III, 9, in einige Betrachtung ziehen, und zugleich derselben Lebens Umstände ... kürtzlich entwerffen M. Benjamin Gottlieb Gerlach, des Gymnasii Director
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